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Dinge beſteht. Kein vernünftiger Menſch wird ber das Verſpeiſen
von Bildern al  D deren ordentlichen ebrau erachten.

Wie ſorgfältig, faſt möchten Dtr ſagen, ängſtüich die Kirche
darüber wacht, daß 10 nicht eine alſche Frömmigkůeit, eine Ueber—
ſchwänglichkeit un den Uebungen und Formen der Andacht ſich ein⸗
ſchleiche, Afur ſei Auns geſtattet ein paar Belege aus jüngſter Zeit
anzuführen. So pvurde renge verboten, neben dem hl. Herzen Ve

(V.

ſu
und Naria auch das Herz des hl ſeph zum Gegenſtand einer
beſonderen Verehrung 5 machen, und was gerade die Verehrung
der allerſeligſten Jungfrau betrifft, wurden Ur Deceret der Congr.

Inquis, vom Jan 1875 verworfen und auf den V  V  nde
geſetzt olgende zwei Werke: „Del Sangue purissimo virginalé
lella Madre di 1¹10 Maria“ und „Del Sangue Sacratissimo di
Maria. Und dieſer Verwerfung wurde noch die ernſte Warnung
beigefügt: „Mandavi praeterea Sanétitas 8SuU Del hujusmodi DO
mulgationem monendos CSSE alios tiam Scriptores, qui ingenia
SuUa acunnt Super 1IIS aliisque 10 argumentis, duAE Un6VI-
tatem sapiunt 8Sub pietatis specie insuetos cultus titu⸗
108 Dromovere tudent, Ut ab Proposito desistant AC
perpendant periculum quod sSubest pertrahenditfideles
IN CTroOrelll tiam (Cirea Hdei dogmata, t. A II 91
eligionis OSOribus àa d detrahendum puritati
do ectrinae Catholicae A C VEraEe pietati.“ (Cf. ACt.

Sedis VOI VIII PS. 269 Se.) Schlußfrage Wie Oll
ich der Seelſorger der Abundia und ihrer Praxis gegenüber ver
halten? da C8 ſich hier keineswegs eine tief eingewurzelte, allge⸗
mein verbreitete Gewohnheit handelt, ſondern vielmehr um einen ein-⸗
elnen Fall eines Cultus insuétus. novitatem sapiens. ſo Uß der
Seelſorger mit allem Ernſte auf die Abſtellung dieſes Unfuges dringen
Er wird die Abundia und deren vertrauensſelige Patienten über den
„Legitimus 6t imaginum“ belehren, ihnen die Bedenk⸗
lichkeit einer ſolchen Praxis auseinanderſetzen und hauptſächlich auch
auf die große Gefahr hinweiſen, wie QAus ſolchen von der katholiſchen
12 mißbilligten Ueberſchwänglichkeiten die Quen und echten
Katholiken owie Andersgläubige nid nehmen, ber die Lehren und
Einrichtungen der eiligen katholiſchen 6 .ꝰ
Schmähungen auszugießen. E po und

Swald Pfarrvicar ſef
XIV. (Enutſcheidun betreffend die Aſſiſtenz eines

Arzte beim Duell.) Nach der Conſtitution „Apostolicae Sedis
moderationi“ October 1869, deren Beſtimmungen allgemeine
eltung haben, verfallen mn die dem Papſte infach reſervirte Ex
(ommunication: „Duellum perpetrantes, aut simpliciter ad Uud
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provocantes, vel Ipsum Aentantes t quoslibet 0Mllees. vel
qualemeumque V A aut favorem I II II 8. IIECIIOII de
industria Spectantes, IIIudque permittentes, Vel quantum 1II 18

vel imperialis“
est, IIOII prohibentes, cujuscumque dignitatis sint. tiam regalis

Um inen Zweifel in der Auslegung dieſes Geſetzes 3u beſeitigen,egte der Generalvicar des Biſchofes von Poitiers am Sept 1883der heil Congregation der Inquiſition folgende drei Fragen Vor:
Potestne medicus TOgatus A duellantibus Iuello Assistere

intentione Citius finem bugnae imponendi. VCOI simpliciterVvUlnera ligandi A curandi. quin inéurrat, XéCommunicationem
Summo POntifiei simpliciter reservatam?

I Potestne altem quin Mello Sit Praesens 1 domo vicing
vel 1 1000 propinquo Sistére, proximus AC baratus Ad Drae-hendum SuulII ministerium. 81 luellantibus 0Du8 fuérit?

3 GJuid de COhfessario N iisdem COonditionibus?
Die Am Mai 1884 gefällte Entſcheidung der hei Dn-

gregation, e Cardinal Monaco unterm 31 Mai dem Biſchof
von Poitiers mittheilte, lautet

AGd Non OSSe, Et. CxCOmmunieationem inurri.
AGd II 6 III Juatenus COndicto flat. item

0886 t CxCOmmunicationem: ineurri.
St orian. Prof Joſef Weiß

runde, welche von Beobachtung der Kirchen⸗gebote entſchuldigen.) Julius, Kleidermacher-Gehilfe, geh achtTage nach Ablauf der öſterlichen Zeit zur El u der Abſicht,hiemit ſeiner öſterlichen Pflicht Genüge 3u leiſten, und bekennt Inter
anderen folgende Sünden:

Meine vorjährige Oſtereommunion habe ich nicht Iun neiner
Pfarrkirche, ſondern n einer Ur mich bequemer gelegenen Kloſter⸗V empfangen. Heuer beabſichtige ich wohl, H- meiner Pfarrkirche
zu communiciren, allein ich komme um acht Tage 3u ſpät; indeſſenglaube ich daß dieſer Verſpätung nicht ſo viel gelegen ſei, da
un den benachbarten Pfarreien die erliche Zeit bis heutigenonntage ausgedehnt worden iſt

habe mehrere Male an Sonntagen gearbeitet; ich thatC8 zwar nicht gern, allein mein Meiſter erhie mich dazu Unter
Androhung der Entlaſſung; und ſo war ich gezwungen mich zufügen, Uum nicht Arbeit und Verdienſt 3u verlieren. urze Zeit war
ich bei einem Meiſter, der mich ogar abſichtlich gerade Am
Sonntag zur Arbeit verhielt und am Montag frei ließ; dieß that
ex, wie EL ſich äußerte, um eigen, daß ſich von den Pfaffennicht gängeln laſſe und religiöſen Firlefanz ſich nicht kümmere.


